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Bitdjßr frfj au.

„V e l i o 8 S I a f f i ï e r" nennt bie befannte ßeipgiger Sîerlagêbuc^tjanblung
Sß^ilipp Steclant jun. iïire Maffiïer»2ïuSgabett, bie fie in einer neuen, bödgft anfpredgen»
bcn StuSftattung auf bett SJtarft bringt. ©ie §eIioë=KIaffi!er bilben baS Sntgüden
jebes iBitdgerliebbaberS, bcun nidgt nur ber in freubigem ©olbgelb gehaltene biegfame
Seinen» unb ber gefdgutacïboïïe ©angteberbanb mit echtem ©olbfdgnitt, fonbern audg
bie Rapier» unb ©rucfauSftattung finb eine Iferborragenbe Seiftung beutfdjer S3udb»

fünft, bie man um fo metfr anerfennen muff, ioenn man bie erffaunlidg billigen greife
in SBeiradgt gietgt. ©inen öierbänbigen ©dgitter g. S3. mit 3076 ©eiten für SPtf. 5.—
auf ben SKartt gu bringen, baS ift eine Seiftung. SDÎit ber ©Raffung biefer billigen
guten StuSgaben luerben mieber neue grofjc Streife beS SfoIfeS unferen Älaffifern unb
bamit einem beffern ©efdgmad getuortnen merben; ba§ ift ein fepr beadgtenSmerter
SBeitrag gum ®ampf gegen bie ©dgunbtiteratur.

23or furgem erfdgienen als bollftänbige SîeuauSgabe SeffingS SB e r f e. 2Jtit
gröfgter ©orgfalt unb auf ©ritnb einer umfaffenben 23eberrfdgung beS ©toffeê bat
ber Seipgiger ©etebrte ®r. Stöbert Stiemann bie ©ejtrebifion burdggefübrt unb atleS
aufgeroanbt, um bie SluSgabe gu einer literarifdg merttoolten gu geftalten. $n einem
ausführlichen einleitenben Sffap Jnirb baS ßeben beS ®idgterS feffelnb gefdgilbert unb
fein SBetf eingeîjenb anatpfiert. ®ie SluSgabe mirb in ber 2effing»ßiieratur einen
elgrenboïïen ifßlap einnehmen, ©ie ift für ©tubiengioede perborragenb geeignet unb
fann für ben ©ebtaudg in ber ©dgule felgr empfohlen toerben.

©leidggettig erfdgien eine neue Sidgenborff» SluSgabe, für bie bie Qeit=
ftimmung fepr günftig ift. gn itnferer ©egenmatt mit iprem ©udgert unb ©ebnen
nacf) einem neuen bertieften SebenSinbalt ift ein ftarfeS ©treben erfennbar, bei ber
geifüg munbcrbar reidpen 3eit bor 100 galgren mieber angufnüpfen. ©o gat bie
beuifdge Stontantif unS biet gu geben, unb eine edjt boIfSiümliche StuSgabe ilgreë
perborragenbften StertreterS, mie fie pier borliegt, mirb überall freubig begrübt mer»
ben. ®ie Verausgabe lag in ben Vcinben ®t. 2Rap SRenbbeimS. SKit feinem ©aft
unb fidgetent ©efülgt für baS mitflidg ßebenbige in Sidgenbotffs ©idgtung pat er alles
baS bereinigt, maS uns ben ®idgtet beS „©augenicbtS", ben ©änger beS beutfdjen
SBalbeS lieb unb teuer madgt. ®ie anregeitb gefdjtiebene biogtapbifch»ïritifd)e Sin»
leitung unb bie beut ©ept beigefügten SInmerfungen geben ein geugniS ber gebiege»
nen aber nirgenbs aufbtinglidg b^bortretenben SBiffenfdgaftltdgfett, mit ber biefe
StdgenborffsSluggabe bearbeitet morben ift.

@ u h f o m § SB e r f e, StuSmalgl in gmölf ©eilen. Verausgegeben, mit SebenS»
bilb, Sinleihtngen unb SInmerfungen berfeben bon St e i n b o I b ©enget. ®euifdgeS
58erIagSbau§ SBong & So., Serbin.

©ufefom gebort mit ©icd unb V^bfe git ben berühmt gemorbenen Serlinern, ïgat
aber bon allen, um gur V°be 0U gelangen, ben meiteften 2Beg gurüdlegen müffen.
llnb auf biefen SBeg mürben ibm nod) gang bcfonbere ©cbmierigfeiten gemälgt burdp
jenen SunbeSratSbefdblnfe bom fgabre 1835, ber bie ©djriften einiger junger ©dprift»
ftcHer berbot, bon ©it|fom and) bie, bie er fünftig erfdbeinen laffen mürbe. @S gebort
mabrlicb eine gäbe Statur bagu, um unter foldjen Sebingungen ftdb gum SBortfübrer
feiner geit aufgufdimingen unb ftcb mit einer faft unüberfebbaren gülte bon journa»
Itftifdjen, ergäblenben unb bramatifdgen SBerfen Slebör gu berfcbaffen. ®iefem
reidpen Stacbtaf; menbet fid) beute baS fgntereffe mieber gu, unb bie im Stab»
men ber ©olbenen Sî I a f f t e r S i b I i o t b e f erfcbienene fcböne StuSgabe
fommt eben redit gu ©upolüS Igunbertftem ©eburtStage (17. SKärg 1911). ®af; e§
ficb bei ber aufgerorbenttidben grucbtbarfeit ©itfefolnS nur um eine StuSmabI banbeln
fonnte, berfiebt ftdb bon felbft. ®et VerauSgeber Steinlgotb ©enfel bot aber mit
Kenntnis unb ©efcpmacC fo auSgemäblt unb angeorbnet, ba§ ein dbarafteriftifdbeS Silb
entftelgt unb namentlidb bie S3ielfeitigfeit biefer IjîroteuSnatur flar bor 2fitgen tritt.
Sin fnappeS, bocp erfdgöpfenbeS SebenSbilb fomie Stnleitungen gu ben eingeigten
Sänben bcrmittetn bem Sefer bie Kenntnis ber ßebenSumftänbe unb geitberbättniffe
unb führen in Setbinbttng mit ben SInmerfungen in baS SerftänbniS ber SBerfe
felbft ein. Sin ausführliches Stamenregtfter am ©dgluf; ber StuSgabe mirb in Stnbe»
tradit ber gatgtreicben Slnfpielungen unb geitbegietgungen in ©u^foms ©cbriften bent
Sefet böcbft Ibiltfommen fein. ®ie StuSftattung ift, ma§ ®rud, Sßapier unb Sinbänbe
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Vüchersch au.

„Helios-Klassiker" nennt die bekannte Leipziger Verlagsbuchhandlung
Philipp Reclam jun. ihre Klassiker-Ausgaben, die sie in einer neuen, höchst ansprechen-
den Ausstattung aus den Markt bringt. Die Helios-Klassiker bilden das Entzücken
jedes Bücherliebhabers, denn nicht nur der in freudigem Goldgelb gehaltene biegsame
Leinen- und der geschmackvolle Ganzlederband mit echtem Goldschnitt, sondern auch
die Papier- und Druckausstattung sind eine hervorragende Leistung deutscher Buch-
kunst, die man um so mehr anerkennen muß, wenn man die erstaunlich billigen Preise
in Betracht zieht. Einen vierbändigen Schiller z. B. mit 3976 Seiten für Mk. 6,—
auf den Markt zu bringen, das ist eine Leistung, Mit der Schaffung dieser billigen
guten Ausgaben werden wieder neue große Kreise des Volkes unseren Klassikern und
damit einem bessern Geschmack gewonnen werden; das ist ein sehr beachtenswerter
Beitrag zum Kampf gegen die Schundliteratur,

Vor kurzem erschienen als vollständige Neuausgabe Le s sings Werke. Mit
größter Sorgfalt und auf Grund einer umfassenden Beherrschung des Stoffes hat
der Leipziger Gelehrte Dr, Robert Riemann die Textrevision durchgeführt und alles
aufgewandt, um die Ausgabe zu einer literarisch wertvollen zu gestalten. In einem
ausführlichen einleitenden Essay wird das Leben des Dichters fesselnd geschildert und
sein Werk eingehend analysiert. Die Ausgabe wird in der Lessing-Literatur einen
ehrenvollen Platz einnehmen. Sie ist für Studienzwecke hervorragend geeignet und
kann für den Gebrauch in der Schule sehr empfohlen werden.

Gleichzeitig erschien eine neue E i ch e n d o r f s - A u s g a b e, für die die Zeit-
stimmung sehr günstig ist. In unserer Gegenwart mit ihrem Suchen und Sehnen
nach einem neuen vertieften Lebensinhalt ist ein starkes Streben erkennbar, bei der
geistig wunderbar reichen Zeit vor 199 Jahren wieder anzuknüpfen. So hat die
deutsche Romantik uns viel zu geben, und eine echt volkstümliche Ausgabe ihres
hervorragendsten Vertreters, wie sie hier vorliegt, wird überall freudig begrüßt wer-
den. Die Herausgabe lag in den Händen Dr. Max Mendheims. Mit feinem Takt
und sicherem Gefühl für das wirklich Lebendige in Eichendorffs Dichtung hat er alles
das vereinigt, was uns den Dichter des „Taugenichts", den Sänger des deutschen
Waldes lieb und teuer macht. Die anregend geschriebene biographisch-kritische Ein-
lcitung und die dem Text beigefügten Anmerkungen geben ein Zeugnis der gediege-
neu aber nirgends aufdringlich hervortretenden Wissenschaftlichkeit, mit der diese
Eichendarff-Ausgabe bearbeitet worden ist.

G utzk o w s Werke, Auswahl in zwölf Teilen. Herausgegeben, mit Lebens-
bild, Einleitungen und Anmerkungen versehen von Rein hold Gen sel. Deutsches
Verlagshaus Bong â Co., Berlin.

Gutzkow gehört mit Tieck und Heyse zu den berühmt gewordenen Berlinern, hat
aber von allen, um zur Höhe zu gelangen, den weitesten Weg zurücklegen müssen.
Und auf diesen Weg wurden ihm noch ganz besondere Schwierigkeiten gewälzt durch
jenen Bundesratsbeschluß vom Jahre 1835, der die Schriften einiger junger Schrift-
steiler verbot, von Gutzkow auch die, die er künftig erscheinen lassen würde. Es gehört
wahrlich eine zähe Natur dazu, um unter solchen Bedingungen sich zum Wortführer
seiner Zeit aufzuschwingen und sich mit einer fast unübersehbaren Fülle von journa-
listischen, erzählenden und dramatischen Werken Gehör zu verschaffen. Diesem
reichen Nachlaß wendet sich heute das Interesse wieder zu, und die im Rah-
men der Goldenen Klassiker-Bibliothek erschienene schöne Ausgabe
kommt eben recht zu Gutzkows hundertstem Geburtstage (17. März 1911). Daß es
sich bei der außerordentlichen Fruchtbarkeit Gutzkows nur um eine Auswahl handeln
konnte, versteht sich von selbst. Der Herausgeber Reinhold Gensei hat aber mit
Kenntnis und Geschmack so ausgewählt und angeordnet, daß ein charakteristisches Bild
entsteht und namentlich die Vielseitigkeit dieser Proteusnatur klar vor Augen tritt.
Ein knappes, doch erschöpfendes Lebensbild sowie Einleitungen zu den einzelnen
Bänden vermitteln dem Leser die Kenntnis der Lebensumstände und Zeitverhältnisse
und führen in Verbindung mit den Anmerkungen in das Verständnis der Werke
selbst ein. Ein ausführliches Namenregister am Schluß der Ausgabe wird in Anbe-
tracht der zahlreichen Anspielungen und Zeitbeziehungen in Gutzkows Schriften dem
Leser höchst willkommen sein. Die Ausstattung ist, was Druck, Papier und Einbände
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betrifft, bie in her ©olbenen Älaffifer=5öibItot^ef ubltdje gebtegene unb gcipmactooKe.

Set ®rciS ber biet ßeinenbänbe Betragt trofî ailebetn nnpt mepr als SRI. 2 pro SBam.

Ser grofte «Roman „Sie «Ritter bom ©eifte", ber Bei feinem Umfang tn btefer 3htS=

gäbe feinen 5ßiaj5 finben îonnte, toirb, tote unS baS «orteort ter« tn brei ©rtoei,

terungSbänben erfdjeinen. «ffiir empfehlen bie borltegenbe SluStoapl allen benen, bie

fiep mit ber polütfd) unb literarpiftorifdj fo mistigen Sett beS jungen. Seutfplanb»
unb mit ber intereffanten ©eftalt ©uploteS inSbefonbere oertraut madjen moïïen.

©ienïteteicg, £., ßebenSteirbel. «Roman. Stutemperte überfepung

bon SR. «Rnrbert. 8°. 484 ©eiten. @ep. SRI 3, geb. SRI. 4. («erlag Stotel, Stempten

unb
biefeê ebenfo ftoffliep fpannenben als ïiinftlerifcp teeribotlcn

«Romanes ift im fogialifiifcp aufgeteilten unb gugleup national «"8^" '

SBoIen guerfi ein polnifdieS ©ut, bann ber brobelnbe Steffel ber Çauptftabt ©arfepau.
IHanbelnben lerfonen bilben miteinanber ein SRilieu aus bem polmfpenjlbeI,
baS nidits teettiger als einförmig ift; benn ba ftepen als Sppen nebeneinanber bei

Peifee unb pipige, ungebanbigt leibenfdjaftli^e junge ©utsperr, ber gbilbete, ben Problemen ber «Religion unb Station em tiefes, aber niept jtatkräftiges
«erftänbniS entgegenbringenbe greunb ber fünfte unb Jtat Je*
unb uiobiftifd) national benïenbe, aber babet unermublicp BerufSeitrtge argt, Der

berfcpulbete unb inbifferente, babei aber furdpofe unb teeltftcpere: Stlubmann, ber alle

gbeale ber anberen mit ©polt öerfolgenbe 3pniter, bem baS Beben nur nocfyia
©enfationen, ©lanbale unb ©enüffe 2Bert >t, baneben garte unb ebleJrauengefta!»
ten in ibrer SRitie bie mäbepenpafte ©eigenïiinftlerm, bte all ben SBirbeln ferne
ftep't unb boep bon ipnen berfcplungen teirb als fpulblofeS Opfer. ^n biefeS SRilieu

treten gteei Sßerfonen aus anberen ©efeïïfcpaftsfcpicpten Pmetn. ein rabtMio^iali-
ftifeper ©tubeni, beffen ganatiSmuS bie blutigen ©reigntpe berfdjulbet unb ipn „teUim
LernStet unb eine reide junge ©nglänberin, bie fiep als früheres öauernmab<$en

unb ©utSgugepörige entbedt unb beren £>ergenSgefcpi<pie biefem «Roman ben hereren

fitilicpen »ert gibt.
^ @ e P e i m m i 11 e l, mebiginif^en ©pegialitaten u. f. te

Dören 9i»rfint bie in giiridi gum JJteedc ber llnterfucpung unb «egittacptuiig bei

©efieimmittel ufte. gefepaffene StontroHfietle empfieplt. ©S finb nidjt teemger al»

333 «mittel bie teegen ©efunbpeitSfcpäbliöpfeit, fcpledpter Sufammenfepung, l^nbeu
Ratten EfiaraJterS über «npteifunfl tc. ober unberPältniSmäfeig Popen Reifes bem

Boten teerben otten©ir empfePIen baS ©tubium biefer fiifte in erfter Smie aïï n

Hausfrauen gu begieben burcp bie ÄontroKfteHe für bie Unterfucbung gur «egut,

adptung^bon ©ftomitteln, ^ (follte Peißen JäÄ

Drudt und expedition von ltlflller, (D etder $ gie., Sd)ipfe 33, Zflnd)

«nsrigen: V' 3fr. 72.—, '/» 5^- 36—, V« 3fr. 24.-, V« «•

hbt «tr 18 Vs TVÏ. 9.—, Vi«
^

för «njeigen auSlänb. UrfprungS: V» JS®- ZHuO' V» ®- V» ®- • ~
" '

i/, 2RJ. 18.-, V» ©• 3Rt. 9—, 'A« ®- 3Rt. 4.50.

Mctaiae «tttetaenannaptttc: «nnoncen»«ppebition «Rttbolf 3»offe, 3ünip, »afel, «em,

@t.®aHtn, Sujern, ©paffpaufen, «erlin, »reSlau, SreSben, grantfurt a.2R., ^atnButg,

«8tn a. SRp., Seipjig, SRagbeBurg, äRünpen, «Stuttgart, Shen.
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betrifft, die in der Goldenen Klassiker-Bibliothek übliche gediegene urw geschmackvolle.

Der Preis der vier Leinenbände beträgt trotz alledem nicht mehr als Mk. 2 pro Bam.
Der große Roman „Die Ritter vom Geiste", der bei seinem Umfang in dieser Aus-

gäbe keinen Platz finden konnte, wird, wie uns das Vorwort verspricht. ,n drei Erwei-

terungsbänden erscheinen. Wir empfehlen die vorliegende Auswahl allen denen, die

sich mit der politisch und literarhistorisch so wichtigen Ze,t des Zungen Deutschland.'

und mit der interessanten Gestalt Gutzkows insbesondere vertraut machen wollen

Sienkiewicz, H., Lebenswirbel. Roman. Autor,steàtìbmsetzung
von M. Norbert. 8°. 484 Seiten. Geh. Mk. 3, geb. Mk. 4. (Verlag Kosel. Kempten

und ^"ìchauplatz dieses ebenso stofflich spannenden als künstlerisch wertvollen

Romanes ist im sozialistisch aufgewühlten und zugleich national erresten russischen

Polen zuerst ein polnisches Gut, dann der brodelnde Kessel der Hauptstadt Warschau.

Me handelnden Personen bilden miteinander ein Milieu aus dem polnischen Adel,

das nichts weniger als einförmig ist; denn da stehen als Typen nebeneincuider der

heiße und hitzige, ungebändigt leidenschaftliche junge Gutsherr, der îlasmch seings
bildete, den Problemen der Religion und Natron ein tiefes, àr nicht tatkräftige -

Verständnis entgegenbringende Freund der Künste und Wissens ch^en. der sà
und utovistifch national denkende, aber dabe, unermüdlich berufseifrige Arzt. de.

verschuldete und indifferente, dabei aber furchtlose und weltstchere Klubmann, du alle

Fdeà der anderen mit Spott verfolgende Zyniker, dem das Leben nur noch fur

Sensationen. Skandale und Genüsse Wert hat. daneben zarte und edle Frauengestal-

ten in ihrer Mitte die mädchenhafte Geigenkünstlerin, die all den Wirbeln ferne

steht und doch von ihnen verschlungen wird als schuldloses Opfer, ^n dieses Milieu

treten zwei Personen ans anderen Gesellschaftsschichten hmein. ein radikal,Mal'-
stifcher Student, dessen Fanatismus die blutigen Ereignisse verschuldet und ihn wàr
verniàt und eine reiche junge Engländerin, die sich als früheres Bauernmadchen

und Guts'zugehörige entdeckt und deren Herzensgeschichte diesem Roman den tieferen

sittlichen Wert
^ ^ tÄeheim mittel. medizinischen Spezialitäten u f. w

Ner b nt die in Zürich zum Zwecke der Untersuchung und Begutachtung der

Geheimmittel usw. geschaffene Kontrollstelle empfiehlt. Es sind nicht weniger ab..

333 Mittel die wegen Gesundheitsschädlichkeit, schlechter Zusammensetzung, ichstunve -

bàn Marà oder unverhältnismäßig hohen Preises ver-

boten wàn ollen Wir M das Studium dieser Liste in erster Lime all n

Hausfrauen ^ beziehen durch die Kontrollstelle für die Untersuchung zur Begut-

achtung^von Gehàmitteln. Zürichs ^ Mische (sollte heißen »bäuerliche-Z

vmck unck Expedition von maiier. Werder ^ e>e.. 5chtpke zz, 2llr,ch

'/. Seite Fr. 72.—, 'st S. Fr. 36—, '/- S. Fr. 24.-, 'st S-

Ws ^ 1» t/. s. 9.—, 1/1« S. Fr. 4.69;

fiir Anzeigen auZlând.Ursprungs: 'st Seite Mk. 72^, 'st S. MI.36—, '/. S. M —

'st S. Mk. 13.-. 'st S. Mk. 9—, 'st. S. Mk. 4.S0.

»llàiae Nuzeiaenannahme: Annoncm-Expedition Rudolf Mosse. Zürich, Basel, Bern,

St. Gallen. Luzern, Schaffhausen, Berlin, BreSlau. Dresden, Frankfurt a.M.. Hamburg,

«Sln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, München, Stuttgart, W,en.
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